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Beschreibung

Trotz industriell gebogenen, vorgefertigten Ar-
mierungsstdhlen missen auf Baustellen noch viele
Armierungsstidhle endseitig abgebogen werden. Ein
sehr hdufig und regelmissig vorkommendes Bei-
spiel ist das Abbiegen von Armierungsstéhlen, wel-
che endseitig anndhernd senkrecht aus fertigbeto-
nierten Winden oder Deckenplatten herausragen.
Nach dem Abschalen zum Beispiel einer fertigbeto-
nierten Wand wird die Schalung fir die darauf zu
liegen kommende Deckenplatte erstellt. Um die
Armierung der Wand direkt in die zu erstellende
Deckenplatte hineinzuflihren, sodass diese beiden
Elemente kraftschllissig Uber eine durchgehende
Armierung miteinander verbunden sind, missen
die oben aus der betonierten Wand herausragen-
den Stdhle einzeln rechtwinklig abgebogen werden.

In der Praxis werden diese Stdhle von Hand

abgebogen. Die Eisenleger ergreifen hierzu die Ar-
mierungstdhle in N3he ihrer Enden, um die heraus-
ragende Linge als Hebel wirken zu lassen. Es ist
klar, dass ein solchermassen vorgenommenes Ab-
biegen weder einen scharfen Biegepunkt noch ei-
nen rechten Winkel erzeugt. Vielmehr hat der ab-
gebogene Stahl am Schluss die Form einer Para-
bel, wobei der kleinste Krimmungsradius und so-
mit auch der Biegepunkt sich beim Austritt des
Stahles aus dem Beton befindet. Das hat zur Folge,
dass die obere, dussere Kante der zu betonieren-
den Deckenplatte ungeniigend mit Armierungsstahl
durchsetzt ist. Die Kanten von solchermassen er-
stellten Platten bréckeln deshalb oft ab, wenn sie
der Witterung oder mechanischen Einwirkungen
ausgesetzt sind.
Weiter ist auch der Arbeitsvorgang des Abbiegens
von Hand miihsam und nicht ungefdhrlich, federn
doch die Stdhle nach, weil sie in einem grossen
Bereich gebogen werden.

Aus der DE-U-84'28'220 ist ein Ger&t nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bekannt gewor-
den. Dort handelt es sich um eine Ueberbinderzan-
ge zum 90° Abbiegen von Drahtabschnitten. Zum
Abbiegen benlitzt diese Zange einen Grundkdrper
mit zwei Handgriffen. Dadurch ist diese Zange un-
handlich, muss sie doch immer mit zwei Hinden
gehalten und betitigt werden.

Ausserdem hangt es von der Geschicklichkeit
des Arbeiters ab, ob die Stdbe immer in demsel-
ben Abstand oberhalb des Betonteiles abgebogen
werden. Aehnliche Nachteile gelten auch flir das
Biegegerit nach der US-A-2'675'723, welches zum
Biegen von Stédben dient, die unten aus einer Dek-
ke herausragen, damit daran Trdger oder Rohre
aufgehdngt werden k&nnen.

Die vorliegende Erfindung hat sich zur Aufgabe
gestellt, die geschilderten Nachteile zu beheben
und ein Gerdt zu schaffen, welches das Biegen
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eines Armierungsstahles erleichtert, ungeféhrlich
macht und zudem eine Biegung in immer demsel-
ben Abstand oberhalb des Betonteiles, aus dem
die Armierungsstidbe vertikal emporragen, ermdg-
licht.

Die Erfindung 16st die gestellte Aufgabe mit
einem Gerit zum Biegen eines vertikal aus einem
Bauteil herausragenden einzelnen Armierungsstah-
les um anndhernd 90°, mit einem Formstlick und
einem mit dem Formstilick schwenkbar verbunde-
nen Biegehebel, der mit einer Biegewelle versehen
ist, wobei das Gerét die im kennzeichnenden Teil
des Patentanspruches 1 genannten Merkmalen auf-
weist.

Eine beispielsweise Ausflihrung des erfin-
dungsgemissen Gerites wird in den Zeichnungen

dargestellt.
Es zeigt:
Figur 1 das Gerét in Gesamtansicht;
Figur 2 die beiden Formstlicke in Seitenan-
sicht und ausgeschwenkter Lage;
Figur 3 die beiden Formstlicke in zuge-
schwenkter Lage;
Figur 4 die beiden Formteile von hinten.

Wie die Gesamtansicht in Figur 1 zeigt, besteht
das Biegegerdt im wesentlichen aus dem Form-
stlick 1, das fest mit einem Vierkantrohrabschnitt 2
verschweisst ist, welcher Uber ein in ihn heinpas-
sendes Vierkantrohr 3 gestllpt ist, das als Stitz-
bein 3 dient. Das Formstlick 1 ist dadurch langs
dem Stitzbein 3 h&henverschiebbar geflihrt. Das
Stitzbein 3 weist einen Langsschlitz 21 auf, durch
den eine Klemmschraube 4 hindurchfiihrt, welche
in einem Gewinde im Rohrabschnitt 2 gehalten ist.
Die Schraube 4 ist mit einem Hebelgriff 5 verse-
hen, mittels dem die Schraube 4 festziehbar ist,
wobei sie auf die gegenliberliegende Innenwand
der Stiitze driickt und dadurch den Rohrabschnitt 2
mit dem Stitzbein 3 verklemmt. Das Formstlick 1
ist deshalb in jeder H6henlage arretierbar.

Das zweite Formstlick 6 ist schwenkbar mit dem
Formstlick 1 verbunden. An diesem Formstiick 6,
welches zum Biegen geschwenkt wird, ist ein He-
bel 7 befestigt, der in ausgeschwenkter Lage des
Formstlicks 6 etwa auf normaler Schulterhdhe ei-
nes Arbeiters endet. Er wirkt beim Biegen als Kraft-
arm, indem ihn der Arbeiter in Richtung gegen sich
schwenkt.

In den Figuren 2 sind die Formstlicke 1 und 6 in
vergrossertem Massstab gezeigt. Figur 2 zeigt sie
in ausgeschwenkter Lage von der Seite. Das Form-
stlick 1 ist kastenformig ausgebildet mit den Win-
den 11.12 und 13, sowie dem Boden 14. Zwischen
den Wianden 11 und 13 ist ein Bolzen 15 angeord-
net, um den der Armierungsstahl 16, welcher in
den Figuren 1,2,3 strichliniert eingezeichnet ist, ge-
bogen wird. Der Bolzen 15 dient gleichzeitig als
Schwenkachse 15 und durchsetzt deshalb das
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Formstlick 6.

Die Dicke des Formstiickes 6 ist ungefdhr halb
S0 gross bemessen wie der Abstand zwischen den
Wanden 11 und 13 des Formstlickes 1. Damit das
Formstlick 6 stets an der Wand 13 anliegt, kann
am Bolzen 15 ein Absatz 15' gedreht sein, an dem
das Formstlick 6 ansteht. Der Boden 14, sowie die
Wand 11 des Formstlicks 1 weisen Ausnehmungen
auf, durch die eine Halterung 17 gebildet wird,
welche einen Freiraum umschliesst, der dazu be-
stimmt ist, den zu biegenden Armierungsstahl auf-
zunehmen, wie das durch den strichliniert einge-
zeichneten Stahl angedeutet ist.

Das schwenkbar am Bolzen 15 angelenkte Form-
stlick 6 weist in einigem Abstand vom Bolzen 15
eine frei drehbare Welle 18 auf, welche parallel
zum Bolzen 15 verlduft. Diese Welle 18 ist mit
Vorteil kugelgelagert. In ausgeschwenkter Lage der
beiden Formteile 1 und 6 liegen der Bolzen 15 und
die Welle 18 so, dass zwischen sie der zu biegen-
de Armierungsstahl eingelegt werden kann.

Figur 3 zeigt nun die beiden Formteile 1 und 6 in
zugeschwenkter Lage nach erfolgter Biegung des
wiederum strichliniert eingezeichneten Armierungs-
stahls. Widhrend des Biegevorgangs rolit die Welle
18 auf der dusseren Seite der Biegung des Stahls
ab, wahrend auf der inneren Seite der Biegung der
Stahl satt um den Bolzen 25 gebogen wird. Durch
die Drehbarkeit der Welle 18 wird die Biegekraft
erheblich reduziert. Figur 4 zeigt die beiden Form-
teile 1 und 6 von hinten. Der Bolzen 15 ist an der
Wand 13 des Formstlicks 1 mittels einem Seger-
Sicherungsring 19 gesichert. Die Welle 18 ist mit
einer einfachen Sechskantmutter 20 drehbar am
Formstick 6 befestigt. Im Stltzbein 3 ist der
Schlitz 21 erkennbar, durch den die Klemmschrau-
be 4 gefihrt ist. Der Hebelgriff 5 gestattet das
miihelose Festziehen dieser Schraube 4, um das
Formstiick 1 in beliebiger Hohe am Stitzbein 3 zu
arretieren. Das Gerdt wird nun folgendermassen
verwendet:

Erst wird mittels der HShenverstellung des Form-
stlicks 1 der gewilinschte Abstand vom Austritt des
zu biegenden Stahls bis zur Biegestelle eingestellt.
Mit der Schraube 4 wird diese Einstellung durch
einen Handgriff am Griffhebel 5 arretiert. Nun er-
greift man das Gerdt am Hebel 7 und fihrt es so
an den zu biegenden Armierungsstahl heran, dass
dieser in den durch die Halterung 17 gebildeten
Freiraum zu liegen kommt. Das Stltzbein 3 liegt
jetzt mit seinem Fuss 22 senkrecht auf einer Be-
tonschalung auf. Nun zieht man den Hebel 7 gegen
sich, wodurch der Hebel 7 und das Formstiick 6
um den Bolzen 15 geschwenkt werden.

Hierbei driickt die Welle 18 auf den Stahl 186,
welcher auf seiner anderen Seite am Bolzen 15
anliegt. Die Distanz zwischen dem Bolzen 15 und
dem Auflagepunkt der Welle 18 wirkt als Lastarm.
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Wihrend des Schwenkens wird der Stahl 16 satt
um den Bolzen 15 gebogen, wdhrend die Welle 18
auf der dussern Seite der Biegung des Stahls 16
abrollt.

Nach erfolgtem Biegevorgang wird das Gerdt ein-
fach seitlich weggehoben, der Hebel 7 zurlickge-
schwenkt und das Gerdt am nichsten Stahl ange-
setzt.

Patentanspriiche

1. Gerédt zum Biegen eines Vertikal aus einem
Betonteil herausragenden einzelnen Armie-
rungsstahles um anndhernd 90°, mit einem
Formstiick (1) und einem mit dem Formstiick
schwenkbar verbundenen Biegehebel (7), der
mit einer Biegewelle (18) versehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Formstlick als Ka-
sten ausgebildet ist, der oben und vorne offen
ist, dass ein als Biegedorn und Schwenkachse
fir den Biegehebel ausgebildeter Bolzen (15)
in beiden gegeniberliegenden Seitenwinden
(11,13) gelagert ist, daB die Biegewelle (18)
frei drehbar und parallel zum Bolzen (15) ver-
schoben angeordnet ist, dass die eine Seiten-
wand (11) mit einer an die Riickwand (12) und
an den Bolzen (15) angrenzenden vertikalen
Oeffnung (17) versehen ist, die im Boden (14)
des Kastens in eine Ausnehmung Ubergeht,
dass diese Seitenwand so geformt ist, dass sie
nicht Uber den Bolzen (15) hinausragt, und
dass aussen an der gegeniiberliegenden Sei-
tenwand (13) an dem vom Bolzen (15) weitest
entfernten Ende eine h&henverstellbare Stiitze
(2,3) angebracht ist an der der Kasten geflihrt
und arretierbar ist, die sich in Gebrauchslage
des Gerdtes auf einer horizontalen Fldche ab-
stlitzt, so dass infolge der bei Beginn des
Biegevorganges entstehenden Reibung zwi-
schen einem Armierungsstahl (16) und dem
Biegedorn (15) ein Stlitzmoment zwischen
dem Armierungseisen und der Stiitze entsteht,
welches eine Einhand-Betdtigung des Hebels
(7) erm&glicht.

2. Gerdt nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Biegewelle (18) kugel-
gelagert ist.

3. Gerdt nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die hthenverstellbare Stiitze ei-
nen Rohrabschnitt (2) umfasst, welcher fest mit
dem Formstlick (1) verbunden ist und liber ein
als Stilitzbein dienendes Rohr (3) gestlilpt und
darauf gefuhrt ist, wobei der Rohrabschnitt (2)
mit einer Arretierungsschraube (4) versehen
ist, welche einen im Stiitzbein (3) verlaufenden
Langsschlitz (21) durchsetzt.
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Gerat nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Rohrabschnitt (2) und das Stiitz-
bein (3) ineinanderpassende Vierkantrohre
sind.

Claims

Apparatus for bending a single reinforcing
steel projecting from a concrete part at ap-
proximately 90°, with a shaped part (1) and a
bending lever (7) pivotably connected to the
shaped part and which is provided with a
bending shaft (18), characterized in that the
shaped part is constructed as a casing, which
is open at the top and bottom, that a bolt (15)
constructed as a mandrel and a pivot pin for
the bending lever is mounted in both facing
side walls (11,13), that the bending shaft (18)
is freely rotatable and displaced parallel to the
bolt (15), that one side wall (11) is provided
with a vertical opening (17) adjacent to the rear
wall (12) and to the bolt (15) and which in the
bottom (14) of the casing passes into a recess,
that said side wall is shaped in such a way that
it does not project over the bolt (15) and that
externally on the facing side wall (13) at the
end furthest removed from the bolt (15) is
fitted a vertically adjustable support (2,3) on
which the casing is guided and can be locked
and which in the apparatus use position is
supported on a horizontal surface, so that as a
result of the friction occurring at the start of the
bending process between a reinforcing steel
(16) and the mandrel (15) there is a support
moment between the reinforcing steel and the
support, which allows a one-handed operation
of the lever (7).

Apparatus according to claims 1 and 2, char-
acterized in that the bending shaft (18) is car-
ried in ball bearings.

Apparatus according to claims 1 to 3, char-
acterized in that the vertically adjustable sup-
port incorporates a tubular section (2), which is
fixed to the shaped part (1) and is inverted
over a tube (3) serving as a support leg and is
guided thereon, the tubular section (2) being
provided with a locking screw (4), which tra-
verses a longitudinal slot (21) in the support

leg (3).

Apparatus according to claim 3, characterized
in that the tubular section (2) and the support
leg (3) are square tubes fitting into one an-
other.

Revendications
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Appareil permettant de cintrer un fer d'armatu-
re individuel dépassant verticalement d'une
piece de béton sur environ 90° avec une
piece de fagonnage (1) et un levier de cintrage
(7) relié & pivotement 2 la piéce de fagonnage,
le levier étant étant équipé d'un arbre de cin-
trage (18), caractérisé en ce que la piece de
fagonnage est conformée en caisse ouverte
au-dessus et a l'avant, un axe (15) conformé
en mandrin de cintrage et en axe de pivote-
ment pour le levier de cintrage est monté dans
les deux parois latérales en regard (11,13),
I'arbre de cintrage (18) est agencé de maniére
a pouvoir tourner librement et & se déplacer
parallglement & l'axe (15), la premiére paroi
(11) est pourvue d'une ouverture verticale (17)
limitée par la paroi arriere (12) et I'axe (15), qui
se fond dans un évidement au fond (14) de la
caisse, cette paroi latérale est conformée de
maniére qu'elle ne dépasse pas au-dessus de
I'axe (15), un montant réglable en hauteur (2,3)
est agencé, & I'extérieur de la paroi latérale en
regard (13), & I'extrémité la plus éloignée de
I'axe (15), montant sur lequel est guidée et
peut &ire bloquée la caisse et qui s'appuie, en
position d'utilisation de I'appareil, sur une sur-
face horizontale de telle sorte que, & la suite
du frottement qui se produit au début de I'opé-
ration de cintrage entre un fer d'armature (16)
et le mandrin de cintrage (15), il se produise
un couple d'appui entre le fer d'armature et le
montant qui permette la commande d'une seu-
le main du levier (7).

Appareil selon la revendication 1, caractérisé
en ce que l'arbre de cintrage (18) est monté
sur roulements 2 billes.

Appareil selon les revendications 1 & 2, carac-
térisé en ce que le montant réglable en hau-
teur comprend une section tubulaire (2) qui est
reliée solidement 2 la piece de fagonnage (1)
et est enfilée sur un tube (3) servant de sup-
port qui la guide, la section tubulaire (2) étant
équipée d'une vis d'arrét (4) qui passe a tra-
vers une fente longitudinale (21) s'étendant
dans le support (3).

Appareil selon la revendication 3, caractérisé
en ce que la section tubulaire (2) et le support
(3) sont des tubes A& section rectangulaire
s'ajustant I'un dans l'autre.



EP 0 256 974 B1

FIG. 1
A
]
| 16
¥
_ |}
| C 18
2 _.J:‘ ‘—6
\E
b~ 15
(A 17
5 iy
3 ! H
22 ]




EP 0 256 974 B1

FIG. 2 |
37N g 18
3/ |
- w
Z ,1/\\ 12
71 17
5 7 A0 12
1 14
3~ j’\/m
22 J
FIG. 3 3~
| 18— B
\Z Y i sy S
— —| T 2 M-13
5 47 ~-
A 12
2 i V7
1|16
22 J




EP 0 256 974 B1

FIG. 4
7\//\
L
T
20 ™3
6/'
19 2
| —» (
4/

22




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

